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6cmernfprû<f)e
Sas Geben ift ein 2ïïûhlenhaus,
Schiitt Korn hinein, kommt 2TCehl heraus.
Gin guter 2Bille tut fehr not:
5Iach den fernen fchmeckt das 23rot.

Had) den ÏDahlen

Sorbei ift die papierne Schlacht:
ein großes Schlachten hat's gegeben.
2TCanch einer rourde tot gemacht,
und heute ift er noch am Geben.

23iel Sinte rourde ausgefprütjt,
und manchen Zogen tat man fchroà>3en.
Soch oiel hat's leider nicht genütjt:
noch mancher hat roas auf dem ße^en.
23ald dröhnt der grofje Stadtratsfaal
oon rednerifchen 2(raftergüffen.
2iuch gibt es eine grofje Sahl
oon jenen, die nun nicht mehr muffen.

ünd roar, 3ufolge Quotient,
auch oiel oon allem für die 2<atje :

man 3uckt die 2lchfeln, und man nennt
fich 3ugehörig 3um Grfatje.

Cind keinem ift roas gan3 mißglückt:
im ©egenteil! 's ift alles gut fo:
Ser eine ift total beglückt:
der andere hingegen tut fo.

2Tiartin Galander

liefern Çh,ixnf<ktpapfàt i ô'ô fllbum
Sir cheut halt male roas der roeit.
So roärdet der doch abegheit.
Schöni CBfiditcr un gradi 23ei

3fch nit modern, der tufig nei!
Un ifch gar nit nach ßodler.

Sie Same mit däm Säderehuet
Sas 23ild ifch fchon. das 23ild ifch guet.
Un doch ei Sähler het es dra,
Senn roeifch, mi liebe guete Ataa,
Sas Sild ifch halt kei ßodler!
Sie Candfchaft da ifch groüfi nit fchlächt,
S'Sarb ifch früfeh, un Seichnig rächt.
Soch roe me d'Sach fo rächt bidänkt:
3er ßodler hät das anders glänkt,
Ser ßodler, ja, der ßodler!
ATal du e himmelblaue Ghopf,
G grüene ßals mit fchroanem Ghropf,
G gibeligälbe 23arf der3ue
Un oioletti Schläärgg bis gnue,
Sas 3ieht fcho meh uf ßodler.

Se chunfeh du nocher 3U der Ghunfcht,
G fo nes Gfalb, das macht dir Gunfcht;
Gs heifit de gli im 23latt: Sä 2Tîaa

ßeig halt es grofies 23orbild gha,
Aer mali nach em ßodler. Käuchii

SOirtfcï>ûftlicf>e0

So, händ 3hr jetjt ebe 3'Süri au die 53ol-
nifch 2Sirtfchaft"?

[Ja die häm-mer fcho mängs [Jahr!
2ib«r ich meine ja die fäb im Gorfotheater.

3a foo, i han gmeint die fäb i dr Stadtoer-
roaltig S. ß.

Die oeefonnten Wagnerianer
ßerr Knüsli lieft feiner befferen ßälfte aus der

3eitung oor: Sie Generalprobe für Sarfifal fand

oor geladenem Publikum ftatt." Sarauf Srau Knüsli:
2Jlfo, i chann nüd begrife, dafi d'Cüt au immer fo

oiel fuufe müend!" S. ß.

2Juf einem Sa^ftundenball fagt ein junges Sräu-
lein 3u ihrem fchrecklich fchüchternen Kaoalier, um
ein Gefpräch an3ubahnen: Schöni Soilette hät's!"
3a," fagt der galante [Jüngling oerlegen, i bin no
nüd duffe gfi!" örit) fiabermues

Unterm goldenen Sor
ÊJungknab, fleh dich oor!
Cippen, füfr roie Srauben,
3roei ßörnlein unter der ßauben.

Die Söage

Bezügliche Candesausftellung.
2lllerhöchfter 23efuch des Candesoaters bum

bum dfchindera.
Sas ßer3ogliche 2Jichamt hat eine alte ZBage

ausgeftellt.
Sagen Sie mal, ßerr Sirektor," fagt der Can-

desoater intereffiert, koloffal alte 2Bage roas?"
Geroifi, ßoheit, aus der Seit oon Kaifer 23ar-

baroffa."
2Jber fagen Sie mal hä hä die Geroichte

hier im Kaften find ja hä hä Kilogramm und
Gramm?"

Geroifi. ßoheit, die 2Sage roird noch heute be-
nütjt."

Aber fagen Sie mal hä hä 28age aus der
Seit oon Sarbaroffa und Geroichte nach dem metri-
fchen Softem hä hä kann da die 2Sage richtig
3eigen, ßerr Sirektor?" srih 2Ttüiier

Partout comme chez nous
Gin Cehrer erklärte feinen Schülern die ATond-

phafen. Sei Aeumond," fagte er 3uletjt. fehen roir
den Trabanten der Grde auf etroa einen Sroan3igftel
3ufammengefchrumpft."

2Jch Gott," platjte eines der ATädchen heraus,
da mufi ja jedesmal eine furchtbare SSohnungs-
not fein." m.

Dos RonEubinat0-<&efefc
([Jn amerikanifcher ^Beleuchtung)

23ob Stelling fchreibt an feinen Sreund Sick Cauric
in 2Tero-3erfen.

Well then, old boy, how things are going on?
3hr fteht roohl jetjt mit der Sarif-Keform auf und

geht mit der Sarif-Keform 3U Sett. ATein Governor
fchimpft roütend über die neuen Solloorfchläge; er
entrüftet fich. Why not? 3eder ATenfch mufi fich hin
und roieder entrüften, das ift er feiner Gefundheit
fchuldig. Sie Sürcher haben fich auch roieder einmal
entrüftet und 3roar über die freie Ciebe der Ausländer.

Sieh', mein lieber Sick! 3* °'n geroohnt, mich
ftets den Sitten des Candes an3ubequemen, in dem
ich lebe. So habe ich mir, roeil die anderen jungen
Ausländer es auch tun, ein Serhältnis" 3ugelegt.
Sie fagt. fie fei Kuffin; aufier Sorliebe für ruffifchen
Kaoiar habe ich nichts Kuffifches an ihr bemerkt.
Ateine SAirtin, die aus p3rin3ip und Geroohnheit beide

Augen 3udrückt, fagt, fie" fei aus Serlin, Acker-
jlrafie. It does not matter! Sie ift ein liebes Aläd-
chen und führt auch ßaushalt, roas man fo nennt;
denn roir fpeifen ftets im Keftaurant. Alles roar
bisher very well! Aun haben die entrüfteten 3ürcher
oorigen Sonntag ein Gefetj angenommen, roelches
die freie Ciebe auch unter Ausländern oerbietet.

3fl es nicht brutal oon diefen Ceuten, fich in aus-
ländifche Samilien-Angelegenheiten 3U mifchen?

2Sir roollten fchon auf dem Sürichberg alle Slaggen
auf ßalbmaft hiffen und ein grofies Srauer- und
Abfchieds-Supper oeranftalten. Sa gab ein Kuffe
jucken mufi man fich, roenn man den Kerl nur an-
fieht die Sarole aus: Sügleten! Settrücken !"

You dont understand? Kann ich mir denken.

Alfo: man hat doch als anfiändiger ßaushalt 3roei

Simmer, well, nun fetjt man aus einem Simmer
das eine 23ett in anderes Simmer und macht auf
jede Sür eine Sifitenkarte.

Alles in Ordnung Aun foll police man Konkubinat

nachroeifenl!
Sur 3dee bekam der Kuffe Ghrenfold, roomit er

die rückftändige ATiete für 1912 be3ahlte.

Aächftens mehr über unterdrückte freie Ciebe und
anderes. Yours truly Bob Stelling

P.S. 2Tlünchener Aier roird teurer, shocking!
Onfpektor

Örucht, ßeu und ßol3
2ïïachen den Sauern P0I3 :

23ös 2Seib, ßagel und Schulden,
Sa lernt er (Ich gedulden.

2Jlfred ßuggenberger

6o'ggfttmmung0bîlô
in fuluripifches Schnee - Aquarell

2Seifi liegt die 223elt. Sie Straften find fehr dreckig.
Ser Srühling kam und man trägt 53el3geroänder,
Sum Söggoerbrennen in die Safche fteck' ich
'ne 2öärmflafch'. Srühling ift's nach dem Kalender!

Atanch' einer, der den ATantel fchon oerfetjet,
ATufi frieren jetjt in feinem dünnen Köckchen,
Gin Spat} hockt da, und feinen Schnabel roetjet
Gr traurig: Schnee fällt noch in kleinen Slöckchen!

Ser Srühling kam und ging. Gs ifi oerdriefilich.
Atit blaugefrornen Kafen fteh'n die Ceute
Und fehau'n den 23ögg an, bis ein 23üebli fchiiefilich
Caut ruft: Ser 23ögg ift doch ein rechter Schnee¬

mann heute!"
Srlft fiabermues

3üri<r>'0 3ebn Gebote
Sindigkeit 'ne fchöne Sofis
Seigt der 3ürcher, roeil er heut'

3roar nicht 3ehn Gebote Atofis
Soch dafür uns f ü n f 3 i g beut!

Sehn Gebote trifft es allen
Sünf Parteien an der Sahl,
Srob der Kampf mufi roiederhallen
3etjt bei unf'rer Stadtratsroahl!

Giner hat fie klug erfonnen:
3ehn Gebote der S art ei".
Andre unter taufend 2Sonnen
Atachten's nach mit oiel Gefchrei.

2Sas find 3ehn Gebote Gottes
2So fich's handelt um Sartei'n?
Kur 3um Gegenftand des Spottes
Können fie in 3ukunft fein!

Soch das Kefultat mufi 3eigen
An der Urne klipp und klar.
Ob's Gebot im Sreis mocht' fteigen,
Oder ob's ein falfches roar! gai

fltay fel>r deutlich au0gedrü<ft
Ser Pfarrer kommt kur3 oor der ßinrichtung 3U

einem Selinquenten und fagt ihm im Aerlauf feiner
Kede: Gs roird 3nnen hier roie oben n ich t s abg e-
fchlagen, roenn 3hre Keue tief und ernft ift
Oben kommt ein neuer Abfchnittfür Sie und
Sie roerden eroig leben Sergeffen Sie fthre
guten Aorfähe nicht und Sie roerden in der letjten
Stunde nicht den Kopf oerlierenl"

Sarauf unterbricht ihn der Selinquent und fagt:
2Serde ich denn nu geköpft oder nicht?"

Öritj fiabermues

$lottenôetuonftration
Ser unoerroüft liehe Kikita: ATich chönds ja

groüfi nüd meine!

Sauernsprüche
Das Leben ist ein Müblenbaus.
Schütt Rorn binein. kommt Riehl heraus.
Cin guten Wille tut sebr not:
Nacb den Reimen schmeckt das Brot.

Nach oen Wahlen
Vorbei ist die popierne Scblacbt:
ein großes Sàlacbten bat's gegeben.
Rlancn einer wurde tot gemacbt.
und beute ist er nocb am Leben.

Diel Tinte wurde ausgesprüht.
und manchen Bogen tat man scbwärzen.
Docb viel bat's leider nicbt genützt:
nocb moncber bat was aus dem Kerzen.

Bald dröbnt der große Stadtratssaal
von rednerischen Rrastergüssen.
Aucn gibt es eine große 5Zabl

von jenen, die nun niât mebr müssen.

«Und war. zusolge Quotient.
aucb viel von ollem sür die Rahe:
man zuckt die Achseln, und man nennt
sicb zugebörig zum Ersähe.

Und keinem ist was ganz mißglückt:
im Gegenteil? 's ist alles gut so:
Der eine ist total beglückt:
der andere hingegen tut so.

Marlin Soianöer

Uefem Chunschtpapscht i à's Album
Dir ckeut kalt male was cier weit.
So wärciet cier ciocti abegkeit.
Sciiöni Gsiciiter un gracli Bei
Isck nit mociern. cier tusig nei!
Un iscii gar nit nacti Kodler.

Die Dame mit cicim Säderekuet
Das Bild iscii sckön. cios Bild Isck guet.
Un ciocti ei Säkler iiet es cira.
Denn weisen, mi liebe guete Maa,
Das Bild iscb ba» kei Kodier!

Die Landsckos« cia isck gwüß nit sckiäckt.
D'Sard isck früsck. un 5Zeicknig räckt.
Dock we me d'Sack so räckt biciänkt:
Der Kodier kät cios onclers giänkt.
Der Kodler, ja, cier Kodler!

Mol clu e Kimmelblaue Ckops,
C grüene Kais mit sckwarzem Ckropf.
E gideligälbe Bart cierzue
Un violetti Sckläärgg bis gnue.
Das ziebt scko mek us Kodler.

De ckunsck clu nöcker zu 6er «Tkunsckt,
E so nes Gsalb, clas mackt clir Gunsckt.
Es keiht cle gl! im Blatt: Dä Maa
Kelg kalt es großes Borbilci gka.
Aer mall nock em Kodler. Räuckli

Wirtschaftliches
So. käncl Ikr jetzt ebe z'5Züri au clie Pol-

nisck Wirtsckast"?

Ia ciie käm-mer scko mängs Iakr!
Ader ick meine ja clie säb im Corsotkeater.

Ia soo. i kan gmeint clie säb i clr Stadtoer-
waltig! S, k;.

Sie verkannten Wagnerianer
Kerr Rnllsii liest seiner besseren Käiste aus 6er

Leitung vor: Die Generalprobe sür Parstfal fand

vor geladenem Publikum statt." Darauf Srau Rnllsii:
Also, i ckonn nüd begrise, dasz d'Lüt au immer so

viel suufe müend!" s, kZ.

Auf einem Tanzstundenball sagt ein junges Sräulein

zu ikrem sckrecklick sckückternen Raoalier, um
ein Gespräck onzubaknen: Scköni Toiiette kät's!"
Ja," sagt der galante Jüngling verlegen, i bin no
NÜd dusse gst!" Sritz Kad-rmu-s

«Unterm goldenen Tor
Iungknad. sieb dicb vor!
Lippen, süß wie Trauben.
5Zwei Körnlein unter der Kauben.

vie Wage
Kerzogllcke Landesausstellung.
Allerkocnster Besuck des Lcmdesoaters dum

dum dsckindera.
Das Kerzoglicke Aickamt Kot eine alte Wage

ausgestellt.

Sagen Sie mal, Kerr Direktor," sagt der Lan-
desvater interessiert, kolossal alte Wage was?"

Gewiß. Kokeit, aus der 5Zeit von Aaiser
Barbarossa."

Aber sogen Sie mal kä kä die Gewirkte
kier im Rasten sind ja kä kä Kilogramm und
Gramm?"

Gewiß. Kokeit. die Wage wird nock keute
benützt."

Aber sagen Sie mal kä kä Wage aus der
5Zeit von Barbarossa und Gewickte nack dem metri-
scken System kä kä kann da die Wage ricktig
zeigen. Kerr Direktor?" srih Muiler

partout comme clie? lio«s
Ein Lekrer erklärte seinen Sckülern die Mond-

pkasen. Bei Neumond." sagte er zuletzt, seken wir
den Trabanten der Erde auf etwa einen ^Zwanzigstel
zusammengesckrumpft."

Ack Gott," platzte eines der Mädcken keraus.
da muß ja jedesmal eine surcktbare Woknungs-
not sein." m.

Vas Konkubinats -Gesetz
>In amerikanischer Deleucklung)

Bob Stelling sckreidt an seinen Sreund Dick Lauric
in New-Jersey.

^îl/ell tken, olcl bov, bov tkiriAS are xoinx c>n?

Ikr stekt wokl jeht mit der Taris- Reform auf und

gekt mit der Taris-Resorm zu Bett. Mein Qovernor
sckimpft wutend über die neuen 5ZoIIvorsckläge: er
entrüstet stck. °Vkv not? Jeder Mensck muß stck kin
und wieder entrüsten, das ist er seiner Gesundkeit
sckulclig. Die 5Zürcker Kaden stck auck wieder einmal
entrüstet und zwar über die freie Liebe der Ausländer.

Slek', mein lieber Dick! Ick din gewoknt, mick
stets den Sitten des Landes anzubequemen, in dein
ick lebe. So kabe ick mir. weil die anderen jungen
Ausländer es auck tun, ein Berkältnls" zugelegt,
Sie sagt, sie sei Russin: außer Doriiebe für russischen

Raviar kabe ick nickts Russisckes an Ikr bemerkt.
Meine Wirtin, die aus Prinzip und Gewoknkeit beide

Augen zudrückt, sagt, sie" sei aus Berlin. Acker-
straße. It cloes not matter! Sie ist ein liebes Mädcken

und fükrt auck Kauskalt, was man so nennt:
denn wir speisen stets im Restaurant. Alles war
Kisker verv vell! Run Kaden die entrüsteten Iürcker
vorigen Sonntag ein Geseh angenommen, welckes
die freie Liebe aucb unter Ausländern verbietet.

Ist es nickt brutal von diesen Leuten, stck in aus-
löndiscke Samiiien-Angelegenkeilen zu miscken?

Wir wollten sckon aus dem Illrickberg alle Slaggen
auf Kalbmast Kissen und ein großes Trauer- und
Adsckieds-Lupper veranstalten. Da gab ein Russe

jucken muß man stck, wenn man den Rerl nur
anstellt die Parole aus: Jügleten! Bettrücken!"

Vou clont uncle-stancl Rann ick mir denken.

Also: man kat dock als anständiger Kauskalt zwei
Qimmer. vell, nun seht man aus einem !Zimnier
das eine Bett in anderes 5Zimmer und mackt aus

jede Tür eine Bisitenkorte.
Alles in Ordnung! Run soll police man Ronku-

binat nackweisen I!
Sür Idee bekam der Russe Ekrensold, womit er

die rückständige Miete für l?I2 bezaklte.
Böckstens mekr über unterdrückte freie Liebe und

anderes. Vours trulv Lob Ltelliri^
1?. 8. Münckener Bier wird teurer. sbockin5>!

Inspektor

Trucbt. Keu und Kolz
RIacben den Bauern stolz:
Bös Weib. Kogel und Schulden.
Da lernt er sich gedulden.

Zllfrecl kuggcnverger

Söggstimmungsvilo
Ein suturislisckes Eànee - Aquarell

Weiß liegt die Weit. Die Straßen sind sekr dreckig.
Der Srükling kam und man trägt Pelzgewänder.
5Zum Böggverbrennen in die Tascke steck' ick
'ne Wärrnstasck'. Srükling ist's nack dem Ralender!

Manck' einer, der den Mantel sckon versehet.
Muß frieren jeht in seinem dünnen Röckcken,
Ein Späh kockt da, und seinen Scknodel wehet
Er traurig: Scbnee fällt nock in kleinen Siöckcken!

Der Srükling kam und ging. Es ist verdrießlick.
Mlt blaugesrornen Nasen stek n die Leute
Und sckau'n den Bögg an, bis ein Bllebii sckließlick
Laut ruft: Der Bögg ist dock ein reckter Scknee-

mann keute!"
Srih l^aderrnues

Zürich's zehn Gebote
Sindigkeit 'ne scköne Dosis
5Zeigt der Jllrcker, weil er keut'

5Zwar ruckt zekn Gebote Mosis
Dock dafür uns fünfzig beut!

5Zekn Gebote trifft es allen
Sünf Parteien an der 5ZabI.
Drob der Rampf muß wiederkallen
Jeht bei uns'rer Stadtratswaki!

Einer kat sie klug ersonnen:
5Zekn Gebote der Partei".
Andre unter tausend Wonnen
Mackten's nack mlt viel Gesckrei.

Was sind zekn Gebote Gottes
Wo stck's Kandel! um Partei n?
Nur zum Gegenstand des Spottes
Rönnen sie in 5Zukunst sein!

Dock das Resultat muß zeigen
An der Urne kllpp und klar.
Ob's Gebot im Preis mockl' steigen,
Oder ob's ein fa Isck es war! gar.

Nicht sehr oeutlich ausgeörückt
Der Pfarrer kommt kurz vor der Kinricktung zu

einem Delinquenten und sagt ikm im Verlauf seiner
Rede: Es wird Iknen kier wie oben n ickts abge-
scklagen. wenn Ikre Reue tief und ernst ist
Oben kommt ein neuer Ab sck nitt sür Sie und
Sie werden ewig leben Bergessen Sle Ikre
guten Dorsähe nickt und Sie werden in der lehten
Stunde nickt den Rops verlieren I"

Darauf unterbrlckt ikn der Dellnquent und sogt:
Werde ick denn nu geköpft oder nickt?"

Srih Kaoermues

Flottenoemonstration
Der unverwllstlicke Nikito: Mick ckönds ja

gwüß nüd meine!
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